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No. 75. Freytag, den 17. September 1830. 


15. September. 
fe anlicen "6 und 1 5 
Koͤni Fronprinz un ero Gemahlin 
Koͤnigl. Hoheit der Kronp Arden zu Putbus Dune 
mehrerer hohen Herrſchaften, auf dem Greifs⸗ 


bus auf Rügen, trafen Mittags 1 Ahr bei Swinemuͤnde 

ein | ichen ohne Aufenthalt Ihre Reiſe hierher fort. 
0 eich die hoͤchſten Herrſchaften alle — A 

feierlichkeiten abgelehnt batten, ſo batte 

doch nicht verſugen 


in dem Augenblick nkunft ein Zeichen der treuen 
Liebe, Ehrfurcht und Huldigung durch zweckmaͤßige Ein⸗ 


man es 


richtung und Verzierung des Landungsplatzes darzubrin⸗ 


gen. Vom Landungsplatze bis zu den zur Aufnahme ber 
reit geſtellten Wagen war deshalb ein breiter, gedielter 
Weg) mit einer beweglichen, bis zum Bord des Dampf⸗ 
ſchiffes reichenden, beguemen Treppe angelegt und mit 
Teppichen bedeckt worden. Auf der ganzen Fronte des 
Platzes und zu beiden Seiten jenes mit grünem Lauo⸗ 
werk befäumten Weges erhoben ſich über 30, mit Flag⸗ 
gen gezierte und durch f 
tperbundene Maſtbaͤume. Das Ganze war bei der vor⸗ 
auszufehenden ſpaͤten Ankunft des Dampfſchiſſes, durch 
Laternen erleuchtet. Ebenſo waren die auf der Oder 
liegenden Schiffe bis in die hoͤchſten Spitzen der Maſt⸗ 
bäume mit Laternen behangen. Die Landhaͤuſer und 
Gebäude in Grabow und in der Oberwieck an der Oder, 
und beſonders das fchöne Gebäude in dem der baz ge⸗ 
boͤrenden Garten, waren theils mit Lampen, theils mit 
Feuerbecken und Laternen beleuchtet und eben fe war 
eine zweckmaͤßige Erleuchtung des ganzen Weges bis zur 
Stadt und in derſelben, und überhaupt alles ſo ange⸗ 
"ordnet, wie es die na numg, Bequemlichteit-umd Siche⸗ 
rung der Fahrt am ſpaͤten Abend erforderte. 
Tauſende der Bewohner Stettins und der umgegend 
waren herbeigeeilt, um das bochgeftiete Fuͤrſtenpaar zu 


ne 
we. 


TEEN wenigſtens 


Feſtons von Laub und Blumen 


mit dem 


begrüßen. Etwa um 7 Uhr Abends verkuͤndigte ein Ka⸗ 
nonenſchuß und das Aufſteigen der innerhalb einer Ent⸗ 
ernung von mehreren Meilen in angemeſſenen Jwi⸗ 
ſchenraumen pollivten Raketen die Annaherung des 
Dampfſchiffes und erregte die 7 Bewegung bei 
Jung und Alt. Doch als nun der Adler mit ſeinen 
Waſſerſchwingen immer naͤher und naͤher heranrauſchte, 
die Landungstreppe ſich endlich auf den Bord ſenkte und 
der hochoerehrte Kronprinz an der Hand feiner Gemah⸗ 
Un dieſelbe betrat und mit freundlichen Worten die 
Gluͤckwünſche der verſammelten höchfien Militaͤr⸗Civil⸗ 
und Communal⸗Beamten erwiederte: da erſchallte ein 
tauſendſtimmiges Hurrah! begleitet vom Kanonendonner 
von den Schiffen und dem Lande, durch die Lüfte. 

Se. Königl. Hoheit ſtiegen mit Hochſtihrer Gemahlin 
im Landhauſe ab, geruhten dort 1 zu geben 
und dußerten ſich während derſelben gn dig uͤber die 
zu Höchſtihrem Empfange getroffenen Anordnungen. 

Heute Vormittag nach 10 Uhr traten Ihre Königl. 
Hoheiten, begleitet von den Segenswuͤnſchen aller Ein⸗ 
wobner der Stadt, insbeſondere für den guͤnſtigen Er⸗ 
folg des Ruͤgenſchen Seebades 4 eine dauernde Be⸗ 
feſligung der Geſundheit Ihrer Königlichen Hoheit der 


acht be Ihre Ruͤckreiſe nach der Reſidenz an. 


te das Wenige, was der Stadt und den Be⸗ 
wohnern der Umgegend fuͤr den Empfang zu thun er⸗ 
laubt war, den hoͤchſten Herrſchaften die ee, 
ewaͤhren, daß in der Bruſt aller Pommern nur ein 
efübl, die alte, erprobte, unwandelbare Anhaͤnglichkeit 
an das angeſtammte F die treue Liebe und 
Verehrung aller Glieder deſſelben, vorhertſcht und nur 
ben zu enden vermag! 


Berlin, vom 13. September. 
Se. Maj. der Koͤnig haben den Grafen Silvius Wil⸗ 


belm Karl Heinrich von Pückler zum Kammerherrn zu 
ernennen geruhet. — 


* x 
on 
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Dresden, vom 10. September. 

Leider haben bei uns in verwichener Nacht tumultua⸗ 
riſche Auftritte 1 Zur Aufrechthaltung der 
öffentlichen Ruhe iſt deshalb hoͤchſten Orts eine eigene 
Commiſſion unter dem Vorſitz des Prinzen Friedrich 
K. Hoh. und die Bildung einer Sicherheits: Communal⸗ 
Garde angeordnet worden. Es ſteht zu hoffen, daß durch 
dieſe Maaßregeln ferneren Ruheſtorungen vorgebeugt 
werden wird. Jene tumultuariſchen Auftritte begannen 
damit, daß geſtern Abend in der Iten Stunde zahlreiche 
Menſchenhaufen von zwei verſchiedenen Seiten — vom 
großen Garten her und aus der Friedrichsſtadt — laͤr⸗ 
mend nach der Stadt zogen, indem ſie unterweges die 
Laternen entzwei ſchlugen. Auf dem Markte angelangt, 
drang die Maſſe in das Rathhaus ein und warf aus 
den Zimmern des erſten Stockwerks die Acten und 
Meubles auf die Straße hinab, wo dann ſolche in meh⸗ 
rere Haufen aufgethuͤrmt und in Brand geſteckt wur⸗ 
den, der bis au den Morgen dauerte. Eine andere 
Rotte war auf das Polizei⸗Gebaͤude losgeſtürmt und 
trieb es dort noch Ärger, wie die am Rathhauſe, indem 
fie gleich im Gebäude ſelbſt die Acten in Brand ſteckte, 
wodurch ein Theil dieſes Gebäudes mit in Flammen 
aufging. Von Militär befand ſich gerade nur ſehr we⸗ 
nig hier, und bei den ſeinerſeits erfolgten Bemühungen, 
dem Tumult Einhalt zu thun, find leider mehrere ſchwer 
verwundet worden und ein Capitaͤn ſo wie zwei andere 
Dfficiere {paar um's Leben gekommen. — Heute Vor⸗ 
mittag iſt in Folge dieſer traurigen Vorgaͤnge nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung erſchienen: 5 

„Die Öffentliche Ruhe iſt auf eine betruͤbende Art ge⸗ 
ſtrt worden. Vertrauungsvoll blicken Se. Maj. auf 
die bewaͤhrte Treue und Liebe der hieſigen Burger und 
Einwohner und wollen ihnen die Herſtellung der Ruhe, 
den Schutz des bedrohten offentlichen und Privat⸗Ei⸗ 

enthums anvertrauen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz 

riedrich wird fich von dieſen Geſinnungen ſcloſt uͤber⸗ 
15 en. Die Buͤrger und Einwohner Dresdens, welche 
ieſem Aufruf folgen wollen, werden, inſofern ſie nicht 
mit eigenen Waffen verſehen find, ſolche auf Anweiſung 
erhalten, und werden aufgefordert, ſich mit einer weißen 
Binde um den linken Arm zu verſehen. Die Berfanm- 
jungs⸗Orte und die Zeit find in dem beigefügten An⸗ 
ſchlage bemerkt. ; 
Die zur Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe 
Allerhoͤchſt verordnete Commiſſion. 
Friedrich Auguſt, Herzog zu Sachſen.“ 


Bekanntmachung. „In Gemaͤßheit des bereits ge⸗ 
ſchebenen Aufrufs zur Bildung einer Sicherheits. Com 
munal⸗Garde aus der Geſammtheit der bieſigen Bürger 
und Einwohner machen wir bekannt, daß heut um 2 
Ubr Nachmittags ſich die Einwohner der Stadt auf 
dem Altenmarkte, die der Vorſtaͤdte auf dem Neuen⸗ 
markte, die der Neuſtadt auf dem Japanſchen Pa⸗ 
laisplatze, die der Friedrichsftadt auf der Oſtrabruͤcke zu 

rſammeln und zum Abzeichen ein weißes Tuch um 

n linken Arm zu tragen haben. Sie bilden ſogleich 
we dieſen Dark Compagnieen von 50 Mann und 
wählen ſich Officiere und Unter-Dfficiere ſelbſt, ſollen 
auch, ſoweit ſie nicht bewaffnet ſind, mit Waffen ver⸗ 
ſehen werden. Sie werden dann vereint mit uns zur 
Herſtellung der Ruhe wirken, wie es die Umſtaͤnde er⸗ 
ordern. r gute Ruf der Dresdner Einwohner dauf 
nicht länger durch Ereigniſſe, wie in dieſer Nacht, an⸗ 


\ 


etaſtet werden. Darinnen find wir ent arum 
aſſen Sie uns handeln! Uebrigens haben hr ee 
er a En oh Schebushen zu Haufe zu 
alte nder un rauenzimmer 
den Straßen aufzuhalten. ee ee 
Dresden, am 10. September 1830. 
Der Rath zu Dresden.“ 


Dresden, vom 13. September. 

Der General Lieutenant v. Gablenz hat heute Abend 
um 7 Ubr der auf dem alten Markte verfammelten Na⸗ 
tional⸗ und Communal⸗Bürgergarde die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß des Königs Mai. Se. K. H. den Prinzen 
ae dat el Da aiteegenten mu habe. Dieſes 

i ofortige freiwillige Illuminati 

Reſidenz zur Folge cube * Sasse er 
Die biefie em 8. 2 

ung enthuͤlt heute Nachſtehendes: 

„Vorgeſtern Abend iſt die Ruhr in biefiger 8 durch 

die Angriffe eines Hanfens von Tageldhnern und Hand⸗ 

werksgeſellen gegen mehrere erlaͤden (bei denen 

huͤren und Fenſter eingeſchlagen wurden) geſtört, aber 

in Folge der Einſchreitung des Militärs bald wieder 

bergeſtellt und mehrere Unruheſtifter ſind verhaftet 


worden.“ 
Braunſchweig, vom 10. September. 

Der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels (Bruder 
des Herzogs Karl) — an welchen eine Deputation mit 
einer Adreſſe abgegangen war, um ihn zu erſuchen, einſt⸗ 
weilen durch feine Anweſenheit die Ordnung zu fichern — 
iſt heute, gegen 2 Uhr Nachmittags, hier eingetroffen und 
mit dem lauteſten Jubel empfangen worden. Außer dem 
Militair war die ganze 8 mit Inbegriff des 
erſteren an 6000 Mann ſtark, unter die Waffen getreten. 
Se. Durchl. durchritten die Stadt in Begleitung vieler 
Offiziere und begaben ſich Abends auf das Luſtſchloß Rich⸗ 
mond, von wo aus eine Proclamation in Anlaß der neue⸗ 
fien Sreiguife erlaſſen wurde. Heute Abend iſt die ganze 
Stadt glänzend erleuchtet. Die Ordnung wird gegen» 
waͤrtig in Braunſchweig aufs eng gehandhabt; Ver⸗ 
brecher find bereits verhaftet, owohl der engere als 
der weitere Ausſchuß der Landſchaft ſind nunmehr zu⸗ 
. etreten, um ſich uͤber das Wohl des Vaterlandes 
zu berathen. 

Hamburg, vom 10. September. 
In einem Schreiben aus Pto. Cavello vom 16. Juli 
wird gemeldet, daß alle Unruhen im Innern Venezue⸗ 
las beigelegt waren und man wiſſen wollte, Gen. Bo⸗ 
lwar habe ſich in Cartagena nach Jamalca eingefchifft. 
2 vom II. September. 

Der Herzog von Braunſchweig hat ſich, begleitet von 

den HH. Alldi und Bitter, nach London eingeſchifft. 


Aus dem Haag, vom 9. September. 
Se. Koͤnigl. Hoheit. der Prinz Albrecht von Preußen 
iſt geſtern hier angekommen. 
as heutige Blatt des Staats⸗Courant enthält fol⸗ 
genden, dem Anſcheine nach, amtlichen Artikel: „Der 
Koͤnig, der mit Unwillen die Fortdauer des Aufruhrs 
und des Aufſtandes gegen die 
einigen Orten der Provinzen S rabant und Luͤttich 
vernommen, hat ſich, in Erwartung des Reſultates der 


She Autorität in 


von den auf den 14. d. M. zuſammenberufenen General⸗ 


ſtaaten zu nehmenden Erwägungen, für ve 
achtet, gegen die fernere erbreitung des 


er⸗ 


ufſtandes 


\ 
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nach ſolchen Orten, wo durch den guten Geiſt der Ein⸗ 
wohner Ruhe und Ordnung erhalten worden find, fo 
wie nach den Niederlaͤndiſchen Feſtungen, die kraͤftigſten 
Maaßregeln anzubefehlen, um auf dieſe Weiſe ſowobl 
die biedere Bevölkerung als die Bollwerke des Reiches 

egen die Aufruͤhrer zu beſchirmen. Es ſind zu dieſem 

udzwecke an die befehligenden Officiere, ſowohl der 
Feldtruppen als der Beſaßungen, die beſtimmteſten Vor⸗ 
ſchriften ergangen, keine Vorkehrungen und Maaßregeln 
zu verfäumen, die dazu dienen können, Ruhe und Ord⸗ 
nung zu bewahren, ſo wie ndͤthigenfalls Gewalt mit 
Gewalt durch die Macht der Waffen zu vertreiben. — 
Junächſt find auch die Gouverneure der Provinzen mit 
Polizei⸗Vorſchriften verſehen worden, die unter Anderm 
den Zweck baben, dem zuvorzukommen, daß unruhige Men⸗ 
ſchen mit boͤswilligen Abſichten Sgaten der Zwietracht und 
des Mißtrauens ausſtreuen un 770 das Gluͤck von rubi⸗ 
en und wackern Buͤrgern untergraben. — Alle wohlge⸗ 
Annten Einwobner, die mit Treue und von einem gu⸗ 
ten Geiſte beſeelt, ſich um Geſetz und Ordnung ſam⸗ 
meln, koͤnnen dann auch verſichert ſein, daß ihr Eigen⸗ 
thum beſchirmt, ihre Rechte und Intereſſen nicht ange⸗ 
taſtet oder dem Frevelmuthe preisgegeben werden ſollen. 
Das Vertrauen auf den deſſern Theil des Nicderländis 
ſchen Volkes, welcher überall bei weitem die größere 
Zahl bildet, verbuͤrgt dieſe Verſicherung.“ 


Luͤttich, vom 8. September. 2 

Die Bewohner — Huy haben ſich des Forts ihrer 
Stadt bemächtigt. — Nach dem Journal de la Pro⸗ 
vince de Liege ist die öffentliche me. zu Lüttich der 
Königl. Proclamatlon nicht guͤnſtig. — Die Stadt Ver⸗ 
viers bat ebenfalls eine Adreſſe an den König geſandt. 
er Truppen zu Tongres ſollen viel durch Deſertion 
eiden. 

! Luͤttich, vom 9. September. 

Es verlauten in An Augenblicke wichtige Nach⸗ 
richten. Die Belgiſchen Deputirten haben beſchloſſen, 
ſich ſaͤmmtlich nach dem Haag zu begeben; fie haben ge⸗ 
glaubt, die ihnen angebotene Eskorte ausſchlagen zu 
müſſen. Sie werden am naͤchſten Sonnabend alle ver⸗ 
einigt von Bruͤſſel nach dem Haag abgehen. — Die mit⸗ 
täglichen Deputirten haben, wie man vernimmt, be⸗ 
ſchloſſen, nur nach dem Haag zu gehen, um die Noth⸗ 
wendigkeit der Trennung zu unterflügen. Die Gene⸗ 
ralſtaaten werden ſich darauf in doppelter Anzahl ver⸗ 
ſammeln, um die letzte Hand ans Werk zu legen. Die 
Verſammlung wuͤrde dann in einer anderen Stadt, als 
im Haag, Statt finden. 

Wien, vom 1. September. 

Der K. K. General der Cavallerie, Baron Frimont, 
iſt ſchnell nach Italien abgereiſt, wo er, wie früher, den 
Oberbefehl uber alle Oeſterreichiſchen Truppen führen 
wird. Mehrere Deutfche und Ungariſche Infanterie⸗ 
Regimenter ſollen auf dem Marſche nach der Lombardei 
begriffen fein, um die bisher dort ſtationirten Truppen 
nr Auch die Oeſterreichiſche Garniſon in Mainz 

oll abgeloͤſt und auf den durch die Deutſche Bundes⸗ 
ete beſtimmten gu geſetzt werden. 
Wien, vom 7. September. 

Die Wiener Zeitung meldet: „Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
fer haben dem Königl. Franzöſiſchen General⸗Lieutenant 
Grafen Belliard am 4. d. M. zu Schönbrunn eine 
zu ig en Se. in welcher derſelbe das 

eſſe 


Aud 
—. mittelſt n Se. Majeſtaͤt der König Lud⸗ 


Schrei 
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wig Philipp ſeine Thronbeſteigung gemeldet, zu uͤber⸗ 
reichen die Ehre gehabt hat.“ g 
Paris, vom 1. September. 

General Mina iſt von hier nach der Spaniſchen 
Graͤnze abgereiſt. 

Vorgeſtern verſammelte ſich die kleine noch lebende 
Anzahl der Wähler von 1789 beim General Lafayette 
und ſprach den Wunſch aus, daß die Aſche des erſten 
Maire der Stadt Paris, Bailly, nach dem Pantheon 
gebracht und daß ſeine von den Waͤhlern von 1789 auf 
dem Stadthauſe errichtete Buͤſte, ſo wie die des Ge⸗ 
nerals Lafayette, als des von ihnen ernannten erſten 
Generals der Pariſer National-Garde, wieder an ihren 
früheren Platzen aufgeſtellt werden möchten. 

aris, vom 3. September. 

Das Journal du Commerce bemerkt: „Geſtern haben 
zwei Haufer ihre Zahlungen eingeſtellt, unter denen 
eines mit 400,000 Fr. guter Valuten, die es nicht los 
werden konnte, ſich in dieſe harte Nothwendigkeit ver⸗ 
ſetzt ſieht. Die Zahl der heute proteſtirten Wechſel iſt 
ungeheuer. Dieſes Uebelbefinden der Kaufleute zweiten 
und deitten Ranges verlangt ſchnellere und kraͤftigere 
Huͤlfe, als man ihnen bringen zu wollen ſcheint.“ 


Paris, vom 4. September. s 

„Durch eine telegraphiſche Depeſche iſt die Nachricht 
eingegangen, daß am 2 d. M. in Nismes der Aufruhr 
geſtillt war. Der Oberſt v. Lascours und die Civil⸗ 
Behoͤrden waren von 2000 Mann guter Truppen um⸗ 
geben, und am genannten Tage wurden noch 1500 M. 
aus Lyon erwartet, die auf Dampfbooten den Rhone 
binabgefandt worden waren. Geſtern hinderte das trübe 
Wetter die Mittheilung neuerer Nachrichten durch die 
Telegraphen. : — 

Wie bieſige Blaͤtter melden, iſt den in Vincennes 
ſitzenden Ex⸗Miniſtern geſtattet worden, mehrere Stunden 
des Tages mit einander zuzubringen, bald werde ihnen 
auch das e auf der Platform des Thurms 
erlaubt werden. or einigen Tagen ſpeiſten die vier 
Miniſter zuſammen. Der Fuͤrſt von Polignae hatte 
einen Beſuch von ſeiner Gemahlin empfangen. 

Seit vorgeſtern iſt ein großer Theil der pieſigen Na⸗ 

tionalgarde unter Waffen. Anſehnliche Detaſchements 
find auf den öffentlichen Plaͤtzen aufgeſtellt, ſtarke Pikets 
fichen als Reſerve bei jeder Mairie, zahlreiche Patrouil⸗ 
len circuliren die ganze Nacht hindurch, und geſtern 
Morgen find Abtbeitungen berittener Nationalgarde zu 
der Infanterie geſtoßen, um die Ruhe und das Eigen⸗ 
thum durch eine impoſante Stellung zu ſichern. ieß 

hrt daher, daß die Unruhen unter den Buchdruckern 
leider Ne haben. Alle Blätter beſchweren ſich 
aufs Ernſtlichſte uͤber die ihnen zugefuͤgte Gewaltthaͤtig⸗ 
keit, indem die mehrſten nur mit Handpreſſen gedruckt 
werden duͤrften. Die Setzer ließen ſich durch die 
Drohungen der Drucker einſchuͤchtern. Der Temps er⸗ 
ſcheint heute auf einem halben Blatte, das nur auf nie 
Seite einige Zeilen enthält, in denen gegen die ange⸗ 
thane Gewaltthaͤtigkeit proteſtirt und die Hülfe der Ge⸗ 
ſetze nach Art. 415. und 416. des Strafgeſetzbuches, in 
Anſpruch genommen wird. In der Straße Ste. Avoie 
wurde ein Poſten der Nationalgarde von angeblichen 
Arbeitern angegtifien: die Bewohner der benachbarten 
Straßen eilten demſelden zu Huͤlfe. Sieben Ruheſidrer 
wurden ergriffen, worunter 5 verkleidete Gendarmen. 
Heute iſt die Ruhe ziemlich hergeſtellt. Die Arbeiter 


werden r Abfaſſung einer Bittſchrift verſammeln, 
und In Feldchen Drohungen haben aufgehort. 

Im Arriege⸗Depaktement toben die Bauern; fie ha⸗ 
ben ein Landſchloß, Privathaͤuſer, Fabriken geplündert, 
verbrannt, niedergeriſſen und ſagten, fie wollten den 
Beſitzern der Eifenbämmer und Wälder an den Leib. 
Man fürchtete am 27. für die Stadt Taraccon. 

Der National meldet aus Bayonne vom 31. Auguſt, 
daß ſich dort, fo wie in Bordeaug Häuptlinge der Spa⸗ 
niſchen Ausgewanderten verſammeln; in Bayonne be⸗ 
finde ſich bereits Paſlor, der Adjutant des General 
Mina, Chapalangara, und General Torrijos; in Bor⸗ 
deaux ſei General Vigo angekommen, und man erwarte 
Mina und Quiroga aus Paris. General Vigo wolle 
ſich nach Galicien, Torrijos und Quiroga in gerader 
Linie nach Madrid und Mina nach Entalonten wenden. 


i Wee fe 8 
5 niteür enthält folgende Berichtign N 

at Zeitungen fagen heute, daß eine Commiſ⸗ 
ſion ſich mit der Anerkennung der Suͤdamericaniſchen 
Staaten beſchaͤftigen werde. Sie waren unrecht berich⸗ 
tet, keine Commiſſion iſt zur Verhandlung über dieſe 
Frage berufen, ſondern im Conſeil des Koͤnigs die An⸗ 
erkennung jener Staaten beſchloſſen worden. (Er be⸗ 
ruft ſich auf 8 Deputirtenſitzung, wo Graf 

erklaͤrte. a 

e fen anger Zeit in den Zeitungen angekündigten 
Ernennungen von Botſchaftern oder Miniſtern, die vom 


Reſidiren bei fremden Höfen abgeſandt 
u Be es iſt noch keine Ernennung dies 
fer Art geſchehen.“ 


lte Stück der Eſtafette d'ulger enthalt einen 
gent ab = Bucht von Algier, vom 22 Auguſt, mit 
folgender Notiz: Ein fo eben aus Bona angekomme⸗ 
nes Fahrzeug bringt die s,achricht, daß gleich nachdem 
die Franzöſiſche Beſatzung ſich wieder an Bord begeben, 
die Araber die Stadt Bona mit Feuer und Schwert 
verwuͤſtet, und die Häuſer aller der Einwohner, welche 
ſich für die Franzoſen erklärt, geplündert; es hätte ein 
roßes Blutvergießen ſtattgefunden, und die Barbaren 
nd allen Ausbrüchen ihrer Wuth hingegeben, ohne daß 
die Franz. Soldaten dieſem hätten Einhalt thun tönnen- 
Man fürchte, daß in Oran ahaliche Auftritte vorfallen 
würden, hoffe jedoch, daß das Fort Mers el Kibir (das 
die Franzoſen innehaben, die Einwohner vor der Wutb 
der Araber ſchuͤtzen werde. — Die Lage des Heeres von 
Algier ſei noch immer dieſelbe, d. h. nicht von der Art, 
die Beſorgniſſe zu beſeitigen. Der Obergeneral erwarte 
feinen Nachfolger, und bekuͤmmere ſich wenig um die 
Soldaten. Die Araber hätten noch immer die, von dem 
Franz. Heere verlaſſenen, Punkte inne. 


Paris, vom 6. September. 

Ueber die Unruhen in Nismes, welche telegraphiſchen 
Nachrichten aus Lyon zufolge am 2. d. M. ziemlich ge⸗ 
ſtillt geweſen fein ſollen, enthält der Precurfeur de Lyon 
nach Briefen von dort vom 30. Aug. folgende Details: 
„Die hieſige antiproteſtantiſche Bewegung iſt durch 
Langſamkeit der Behörden bei der Organiſirung der 
National- Garde verſchuldet. Die Leute, die ſich bei 
den Verfolgungen im Jahre 1815 auszeichneten, haben 
wieder Muth gefaßt. Geſtern am Sonntag fingen fie 
an, ſich zuſammenzurotten und in den Straßen zu 
ſchießen. Die uͤberrumpelten Conſtitutionellen erlitten 


anfangs Verluſte; ſie verſammelten ſich, kaum einige 
Hunderte an der Zahl, mit ſchlechten Jagdgewehren, 
Heugabeln und Spießen bewaffnet, bildeten ſich in Com⸗ 
paguleen und patrouillirten. Am Montag den 30. ver⸗ 
ſammelten ſich die aufruͤhreriſchen Haufen, uͤber 2000 
Mann ſtark, in den nahen Weinbergen und verſchanz⸗ 
ten ſich dort. um 2 Uhr verließen ſie ihre Verſchan⸗ 
zung und griffen einen Poſten Conſtitutioneller an. 
Die Nacht machte dem Kampfe ein Ende; die Conſti⸗ 
tutionellen hatten 6 Mann an Todten und Verwunde⸗ 
ten; der Verluſt der Unruheſtifter, welche die Flucht er⸗ 
griffen hatten, iſt nicht bekannt.“ Am 2. d. find au 
den Eingang dieſer Nachrichten in Lyon ſogleich zwe 
Bataillone des 10. Linien⸗Regiments auf dem Rhone 
a NE follte ein er = Lvo⸗ 
ner al⸗ mit 2 uͤtzen gleichfalls n 
Nismes aufbrechen. Bee sen gleicht * 
Der Meſſager des Chambres berichtet: „Im Depar⸗ 
tement des Rhone, und namentlich in einem alten 
Adels-Capitel der Berge von Forez, beſteht in dieſem 
Augenblicke ein Sammelpunkt für Mitglieder der Con⸗ 
gregation. Von dieſem Punkte gehen alle Intriguen 
aus, welche die Entzuͤndung eines Aufſtandes im Ste 
den zum Zwecke haben. Jene im Jahre 1804 und 1805 
vom Pater Loriguet mit Genehmigung und unter dem 
unmittelbaren Schutze des Cardinals Feſch, damaligen 
Erzbiſchofs von Lyon, gegruͤndete Geſellſchaft hat ſeit 
25 Jahren tiefe Wurzeln gefaßt. Die Mitglieder der⸗ 
elben nennen ſich nicht mehr Glaubensväter, welchen 
amen ſie angenommen hatten, um zu verbergen, daß 
ſie Jeſuiten waͤren, ſondern Laienbrüder. Ihr Plan 
ſcheint dahin zu gehen, zunaͤchſt den Süden in Aufruhr 
bringen und dann allmälig bis zum Mittelpunkte 
rankreichs hinaufzuſteigen. Man ſcheint die Gräfe 
dieſer Gefahren nicht zu kennen; es iſt jedoch Zelt, 
ihnen vorzubeugen.“ 
Der National meldet aus Algier vom 23. Auguſt: 
„Herr von Bourmont hat feit 4 Tagen die Caſſau⸗ 
bah verlaſſen, um ſeinem Nachfolger Platz zu machen, 
und bewohnt jetzt als einfacher Privatmann ein von 
einem fruͤhern Dey erbautes ſehr zierliches Haus. Der 
der e von Escars, Befehlshaber der dritten Diviſton 
der Erprditong- Armee, hat Algier incognite verlaſſen 
und ſich auf einem Kauffahrteiſchiſfe nach Carthagena 
eingeſchifft. Unſere von dem kleinen Kriege mit den 
Beduinen ermuͤdeten Truppen verlaſſen Oran und Bona 
und zichen ſich auf boͤberen Befehl hierher zuruck. Alle 
unſere Streitkraͤfte werden ſich um Algier concentriren. 
Es war davon die Rede, in jenen Cantonnirungen 
Winterquartiere zu nehmen, um im naͤchſten Fruͤbjahr 
den Feldzug nach einem neuen Plan wieder zu eräffnen. 
General Clauſel wird aber wabrſcheinlich andere Ver⸗ 
haltungsbefehle haben und den Krieg fortfchen. Der 
uͤctzug unſerer Truppen aus Oran und Bona ſcheint 
den Arabern Muth gemacht zu haben. Der Bey von 
iteri, der barfuß ſich dem Ober⸗Befehlshaber unter⸗ 
worfen hatte, bat ihm jetzt in einem unverſchaͤmten 
Briefe den Krieg erklärt. Dieſe orientalifche Nodomon⸗ 
tade ſetzt uns nicht in Schrecken; nur ist zu beſorgen, 
daß dieſe neuen Feindſeligkeiten unſere Verbindungen 
mit dem Innern des Landes abſchneiden und uns da⸗ 
durch der Zufuhr von Lebensmitteln und Schlachtvich 
berauben werden. — Der Ruf und das fruͤhere Leben 
des Generals Clauſel geben der Armee ie Hoffnung: 
er wird fie wahrſcheinlich aus ihrer. bisherigen Unthde 


gkeit reißen; denn bis jetzt hat man fich hier mehr 
mit Raub als mit Krieg beſchaͤftigt. . 

Der Fuͤrſt von Talleyrand iſt zum dieſſeitigen Bot⸗ 
ſchafter am Londoner Hofe ernannt worden. I 

Die Gazette de France meldet: „Der Prinz von 
Conde ſchrieb, ehe er ſeinem Leben ein Ende machte, 
nachſtehendes Billet, das man indeſſen zerriſſen vorge⸗ 
funden hat. Die Stüde davon find wieder geſammelt, 
auf ein Papier geklebt und bei dem Maire von Saint 
Leu niedergelegt worden, der folgende Abſchrift davon 
gegeben hat: „Saint Leu mit ſeinen Dependenzen ge⸗ 
bört Eurem Könige Philipp; pluͤndert und verbrennt 
weder das Schloß noch das Dorf; fuͤgt weder meinen 
Freunden noch meinen Dienern Uebles zu. Man hat 
Euch hinſichtlich meiner irre gefuͤhrt. Ich habe nichts 
Anderes mehr zu thun, als zu ſterben, indem ich dem 

ranzdſiſchen Volke und meinem Vaterlande Gluͤck und 

edeihen wuͤnſche. Lebt wohl für immer! 

Gez.) L. H. Joseph, Prinz von Conde.“ 

wuͤnſche in Vincennes neben meinem un⸗ 


N. S. Ich 
gluͤcklichen Sohne beerdigt zu werden. 


Paris, vom 7. September. 

Der Kriegs⸗Miniſter hat nachſtehende Proclamation 
an die Armee erlaſſen: 
„Soldaten! In dem glorreichen Kampfe, wodurch 
1 Wiedergeburt bewirkt wurde, hattet Ihr Euch 

s Vaterlandes und Eurer ſelbſt würdig gezeigt. Buͤr⸗ 
N Buͤrger Ihr ſelbſt, ſahet Ihr ein, daß, wenn 
as Volk feine Rechte vertheidigt, es zugleich für die 
Eurigen kämpft, daß Ihr und die Nation nur ein Gans 
es ſeid. Eure ruhige Stellung vereitelte die Plaͤne 
er Feinde Eures Landes. Warum mußte die Inſub⸗ 
ordination Einiger unter Euch den Öffentlichen Frieden 
Hören, deſſen Beſchuͤtzung des Heeres erſie Pflicht iſt? 

zoldaten! Ihr werdet jene Liebe zur 


ch in fo 

künftig als die Bu 1 e militariſchen Exiſtenz 
bewahren. Der Fuͤrſt, den die Nation auf den Thron 
gehoben, hat in Euren Reihen gedient; er war einer 
der erſten, der ſich fuͤr die Volks⸗Freiheiten waffnete. 
Frankreichs 8 ſchien ſonach Ludwig Philipp 
zur Befeſigung des Bündniſſes zwiſchen Heer und Volk 
zu beſtimmen. Soldaten! Befreit von den Privilegien 
einzelner Corps und von dem Patronate der Gunſt, 
Beſchuͤtzer unferer Inſtitutionen Und beſchuͤtzt durch fie, 
werth den Buͤrgern und dem Feinde allein furchtbar, 
— welche fehöne Laufbahn habt Ihr nicht vor Euch! 
Sie find zuruͤckgekehrt, jene Zeiten, wo die Ehrenſtellen 
blos dem, Verdienste zu Theil wurden. Neiht Euch um 
das Panier, dem die Waffenthaten Eurer Väter fo gro⸗ 
ßen Ruhm erworben haben. Folgt mit Vertrauen je⸗ 
nen ergrauten Kriegern, welche die Ehre und das Recht, 
zu befehligen, allein ihren Dienſlleiſtungen ver⸗ 
danken. Ihr werdet von ihnen jene bechherzige Erge⸗ 
bung lernen, wodurch man ſich Belohnungen erwirbt, 
und das Geſetz, das diefe Euch zuſichert, wird unter 
der Regierung Ludwig Philipps ebenfalls eine Wahr⸗ 
beit fein. Paris, 6. eptember 1830. 7275 

gez.) Der Kriegs⸗Miniſter, Graf Gerard.“ 


einem confidentichen Rundſchreiben, das der Bi⸗ 
25 = ee . Bern Kine n ae 
0 und we e auffordert, in lun 
rer geiflichen Pflichten fortzufahren, ſich jedoch icder 


viele Bittſchriften ein, 


Mannszucht, die 
ernſten nei an nicht verlafien hat, auch 


Anſpielung auf die gegenwärtige. Geſſalt der dffentlichen 
Angelegen eiten zu enthalten, bemerkt man nachſtehende 
Stelle: „Die Kirche, weiche die Kronen nicht aus⸗ 
theilt und niemals Hand an dieſelben legen darf, iſt 
nicht Richterin „Uber die hohen Fragen der Verfaſſung 
eines Volkes; fie erlaubt ihren Dienern nicht, darauf 
einzugehen; fie ſieht die Hand, welche das Scepter trägt, 
aber fie. verleiht daſſelbe nicht und nimmt niemals an 
irgend einer Stipulation Theil. Ehre, wem Eyre ge⸗ 
dührt. Die Kirche iſt der Staatsmacht Gehorſam ſchul⸗ 
dig, denn Gott hat dieſelbe eingeſetzt; haudelte ſie an⸗ 
ders, fo würde fie gegen Gott ſündigen, der die Ord⸗ 
nung will und die Ordnung iſt.“ 
Madrid, vom 27. Auguſt. 

„Man glaubt hier allgemein, daß, im Falle die con⸗ 
fitusionehe Regierung wieder hergeſtellt werden dürfte, 
ie Americaniſchen Nepubliten unverzüglich anerkannt 
Nd wuͤrden. Eine Folge davon wurde das Steigen 
er Effecten der in England abgefchloffenen Anleihen 
dieſer Republiken fein. — Es gehen bei dem Könige ſehr 
: N um ibn zu Vermögen, unverzuͤg⸗ 
ich eine Parthel zu ergreifen, und in allen ſpricht ſich 
eine tebhafte Anhanglichkeit an den Thron und an die 
haltung der Rechte deſſelben aus. Die Mathsver⸗ 
ſammlungen folgen ſchnell aufeinander und Hr. Burgos 
Miele dabei eine große Rolle: er if für die Annal me 
eines geſetzlichen Syſems und von ihm find die Maaß⸗ 
Minen, ausgegangen, denen zufolge der Corregidor von 

tadeid und der Polizei⸗Intendant ihre Entlajung er⸗ 
halten haben. f 

Aus Rom meldet man, daß vor die Bildſaule des 
Fasquino eine Schildwache geſtellt worden ſei, weil 3 

achte hintereinander dieſelbe mit einer dreifarbigen 
Jahne behaugen worden war. 


ö Vermiſchte Nachrichten. 

Die Achener Zeitung enthalt nachſtehende Bekannt⸗ 
machung: „Des Kenigs Majeſtät 102 mittelſt Aller⸗ 
boͤchſter Kabinets Ordre vom 15. v. M. zu befehlen ge⸗ 
ruht, daß die Truppen des dien Armee⸗Corps, einſchließ⸗ 
lich der Beſatzungen der Bundes⸗Fetungen Mainz und 
Luxemburg, auch während des bedorſtehenden Winters 
auf dem vollen Friedens. Etat verbleiben, nach den Herbſt⸗ 
Uebungen ihre Kriegs⸗Reſerve entlaſfen und dagegen ſchon 
im Herbſte die für fie auszuhebenden Erſatz Mannſchaf⸗ 
ten empfangen ſollen; eine Winter⸗Beurlaubung aber 
nicht Statt finde. Ferner iſt die zur Sprache gebrachte 
Frage, ob die gedachten Truppen jofort nach beendigten 
Herbst Uebungen oder erſt nach dem Eintreſſen des Er⸗ 
latzes die in dieſem Jahre zur Kriegs Neſerve uͤbergeben⸗ 
5 05 entlaſſen ſollen, Alerhoͤchſten Orts dahin ent⸗ 

daß die gedachten Truppen ohne irgend eine Unter⸗ 

rechung auf dem vollen Friedens⸗Etat verbleiben 
und alſo die Kriegs-Reſerve nur beim Empfange 

des Erfatzes und in dem Maße, als dieſer anlangt, 

entlaſſen ſollen. 

ach einem Verzeichniſſe, welches, wie der Figaro 


» (eine Pariſer Zeilſchrift) ſagt, von der Nationalgarde 


in dem Jeſuitenhauſe zu Montrouge gefunden worden 
fein ſoll, waren bisher die ſammtlichen Jeſuitenanftalten 
in Europa, Afrifa und Amerika in 5 Aſſiſte u 
vinzen, 24 Profeßhaͤuſer, 669 Collegien, Novictate, 
170 Seminarien, 385 Reſidenzen und 223 Miſſſonen 
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eingetheilt, die zuſammen 22787 Jeſuiten zählten — dar⸗ 
unter 11010 Prieſter. 

Nach Privat Nachrichten aus Belgrad vom 27. Au⸗ 
guſt, welche die Breslauer Zeitun mittheilt, waͤre es 
dem Großveſier gelungen, die Häuptlinge der auftuͤh⸗ 
reriſchen Albaneſer nach Bitoglia zu locken, wo er die⸗ 
ſelben dann, bei Gelegenheit eines Mandvers feiner 
Truppen, zu welchem er fie eingeladen, haͤtte umzingeln 
und niederhauen laſſen. 


Ueber das hieſige Muſikfeſt. 

Am 14. dieſes hatten wir das Vergnügen in der ers 
leuchteten St. Jacobi-Kirche das neueſte Werk unſers 
verdienten Mufit-Direltors Lbwe „die Zerſtoͤrung von 
Jeruſalem“ nach der Dichtung von Guſtav Nicolai, 
don einem über 200 Perſonen ſtarken Vocal- und In⸗ 
ſtrumental-Orcheſter auffuͤhren zu bören. 

Die Solo⸗Parthieen waren von Mad. Löwe und eini⸗ 
en Dilettantinnen, den Herren Reichardt aus Berlin, 

auenburg aus Halle, dem Componiſten und einigen 
Dilettanten übernommen, wurden fänmtlich ſehr gut 
ausgefuͤhrt, und lehrten uns außer dem bekannten ſelen⸗ 
vollen Vortrage des Concertgebers und kin Frau, die 
ſonoren ſchoͤnen Stimmen der beiden fremden Sänger 


kennen. 

Das ſehr inhaltsreiche, aus den Quellen des Joſephus, 
Egeſippus, Euſebius, Nicephorus und Tacitus, mit Bes 
nutzung der heiligen Schrift gefchöpfte Buch ſtellt die 
Verherrlichung des Chriſtenthums, im Gegenſatze zum 
Heiden⸗ und Judenthume, bei dieſer 
benheit dar, und gab dem Componiſten ein großes 
Git auf, welches derſelbe jedoch nach unſerm Ge⸗ 
ühle auf die gluͤcklichſte Weiſe geldſet hat, indem jede 
Nummer von dem gruͤndlichſten Erfaſſen des Textes, 
dem vollempfundenſten Ausdrucke der Muſik und der 


muͤhſamſten, den Anforderungen der Tonkunſt und des 


Gehoͤrs gleich entſprechenden Arbeit zeugte. Aus den 
vielen (den Stellen heben wir befonders die kraͤftigen 
Chöre der kampfluſtigen Römer, das rauhe Wüthen der 


empoͤrten Juden, die Lieblichkeit der mehrſtimmigen Ge⸗ 


fänge, vor allem aber den ſich durch den begleitenden 


Choral ſchlingenden ſigurirten Geſang, und den magi⸗ 
lde Eindruck der Geiſterſtimmen heraus. Die vorzuͤg⸗ 
iche Präcifion des Orcheſters und die Kräftigkeit der 
febr fleißig eingefungenen Chöre machten die Auffuͤhrung 
zu einer der vorzuͤglichſten. 

Wir fuͤhlen uns daher gebennoen den Coneertgebern 
für dieſen Genuß zu danken, beſonders aber gegen den 
Componiſten des herrlichen Oratoriums im Namen 
aller Freunde der Kirchen-Muſik unſern Dank auszu⸗ 
ſprechen, indem dieſe durch fein Werk eine ſchoͤne Ber 
reicherung erhalten hat, welche gewiß, ſo wie bei uns, 
auch in anderen Platzen die wohlverdiente Anerkennung 
finden wird, wenn dieſe ſich ebenfalls den Genuß des 
trefflichen Werkes verſchaffen, worauf wir fie aufmerk⸗ 
ſam machen. 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Bildung eines Sefinde-Prämiens 
und Unterſtuͤtzungs-Fonds. 
Se. Majeſtaͤt der König haben auf den Antrag 
des Herrn Dberpräfidenten Excellenz mittelſt Allers 
boͤchſter Cabinets⸗Ordre vom 12ten Auguſt c. zu ger 
nehmigen geruhet, daß der Magiſtrat zu Stettin 


roßen * f 


Knobloch, C. L. E 


terchen, zeige ich hiedurch ganz ergebenſt an. 


einen Fonds zu Praͤmien fuͤr wohlverdientes und zur 


Unterſtuͤtzung für verarmtes und duͤrftiges Geſinde, 


mittelſt Einführung einer Abgabe von 5 Sgr. bei 
jedem neuen Dienſtantritte und bei jedem Dienſt⸗ 
wechſel, bilde. Jeder Dienſtbote, der den polizeilichen 
Erlaubnißſchein, ſich hier zu vermiethen, loͤſet, er 
mag ſchon früher hier gedient haben, oder nicht, iſt 
verpflichtet, dieſen Beitrag zum Geſinde⸗Fonds zu 
zahlen. Stettin, den 10ten September 1830, 
f Koͤnigliche Regierung. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Sonntag den 20ſten September 1830: 
Hedwig die Banditen ⸗ Braut. 
Ein Drama in 3 Aufzuͤgen. 
Vorher: 
Der Schiffes Crabpit an. 
Vaudeville inn Act. 

Herr Gruhn vom K. Hoftheater zu St. Peters⸗ 
burg auf feiner Durchreiſe nach Berlin; den Rudolph, 
und den Schiffs⸗Capitain als Gaſt. Zu dieſer Vor⸗ 
ſtellung ladet hoͤflichſt ein 0 Leutner. 


Etterariſche Anzeigen. 
rr F. . morin (Noͤnchenſtraße 464) iſt zu 
en: 
Grundgesetz oder neue conſtitutionelle Charte des 
Königreichs Frankreich, deutſch und franzöſiſch. 
broch. 5 Sgr. 


F.. ni 
n der Enslinſchen Buchhandlung in Berlin jiſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen, ſo wie 
ch durch C. G. Mäller in Stettin zu beziehen: 
E. von, über das Entſtehen und 
die dringend nothwendige Abhülfe derjenigen 
Noth, welche jetzt alle Landwirthe druckt, und 
uͤber die Pflegung des Credits aller Gewerbe. 
In beſonderer Hinſicht auf den Preuß. Staat, 
gr. 8. 68 Seiten. 10 Sgr. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen wir uns aus⸗ 


waͤrtigen Freunden und Bekannten. Stettin, den 
10ten September 1830. 


G. Bolduan. 
Minna Bolduan geb. Schröder. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die geſtern Morgen erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner Frau, geborne Trojanus, von einem ger 
funden Knaben, beehre ich mich biemit allen auss 
waͤrtigen Verwandten und Freunden, ſtatt Einfens 
dung von Karten, ergebenſt anzuzeigen. Stettin, 
den 16ten September 1830. 

ö Augüſt Goͤrth. 


— — 
Die heute Vormittags 10 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, von einem ge RR Toͤch⸗ 


h Stet⸗ 
tin, den 14ten September 1830. 
Focke, Regierungs⸗Rath. 


Die heute erfolgte gluͤckliche 
lieben Frau von einer geſunden 


Entbindung meiner 
Tochter, zeige ich 


durch das Amtsblatt bekannt 


Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
berg i. d. N., den 2. e 1830. 


Todesfall. 
Am Alten d. M., 8 Tage nach dem Hinſcheiden 


ſeiner Mutter, nahm mir der Tod, in Folge des 


Durchbruchs der Zaͤhne, auch meinen juͤngſten Sohn 
Jul 88 45 are alt. Friedr. Goͤrcke. 


Dampf Schiffahrt 
Vom Montage als den 20ſten dieſes an, wird das 


Dampfſchiff nur 2mal in der Woche nemlich am 
Montag und Donnerſtag Morgen von hier nach 


Swinemünde abgehen und nach Convenienz vorfal⸗ 
lender Bugſirungen am Dienſtage oder Mittwoch, 
Freitage oder Sonnabend zurückkehren. 


Stettin, 


den 10ten September 1830, A. Lemonius. 
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Sch u ies Anzeige. 
Zum ſiſten October enilaſſe ich einen Theil meiner 
Schuͤler zum e e Bildungsanſtalten, und 
ein neuer Schulcurſus beginnt; weshalb ich diejeni⸗ 
en geehrten Eltern, welche ihre Kinder meiner 
Schule anvertrauen wollen oder bereits angemeldet 
haben, ganz ergebenſt erſuche, ihre Knaben, mit 
einem Zeugniß ihres bisherigen Lehrers verſehen, 
mir 20 dahin zur Prüfung zuzufuͤhren. Stettin, 

n At tember 1830. 
n Der Prediger Teſchendorff, 
: auf dem Johannis, Kloſterhoſe⸗ 


A un g e un. 


Mit der Vor zuruͤckgekommene unbeftellbare Briefe: 


1) J. C. L. Hierard in Cöslin. 2) Lieutenant Courio 
yrig. 
l 1 5) Polizeys 
Commiſſarius Quittſchreiber in Berlin. 6) Wolfheim 
in Baͤrwalde i. P. 7) Juſtiz⸗Commiſſarius Neunn 


in Anclam. 8) Amtmann Knappe in Blankenhagen. 


9) Stadtgericht in Maſſow. 
von Tiedemann in Erfurth. 
Handſchu in Hamburg. 
ber 1830. 


10) Oberſt⸗Lieutenant 
14) Schuhmachergeſell 
Stettin, den 10ten Septems 
Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Auf die im Pommerſchen Volksfreund Nr. 70 bes 
ndliche Anzeige, gußeiſerne emaillirte Kochgeſchirre 
etreffend, finde ich mich veranlaßt, Folgendes in Kennt⸗ 
niß zu. bringen: 5 l 
Die auf der Königl. Eiſengießerei bei Glei⸗ 
Tai angefertigten gutzeiſernen emaillirten Kochge⸗ 
ſchirre ſind nach einer, durch das Koͤnigl. Medi⸗ 
einal⸗Collegium zu Breslau bewirkten Prüfung, 
ganz fret bon Blei und allen der Geſundheit 
Rachtheiligen Beimiſchungen gefunden worden. 
ierüber hat die Königl. Breslauer Regierung dem 
oͤnigl. Häuenamte ein Atteſt ausgeſtellt und ſolches 
das A gemacht. Dies Atteſt 
if in vidimirter Abſchrift bei mir einzuſehen. Dies 
ur Berichtigung der über alle gußeiſernen emaillirten 
ochgeſchirre, ohne Ausnahme, aus geſprochenen irris 
gen Meinung. Daß Eifen der Geſundheit nicht nach⸗ 
theilig iſt, iſt bekannt, D. J. C. Schmidt. 


in 3) Schiffer Teichmann in Oranienburg. 
— 9 unperehe te Schäffer in Berlin. 


Wolden⸗ Bei 


Regen berg. 
; Merinos aller Art, als: 
liſche mit und ohne Glanz, à Elle 6 bis 10 Sgr., 


bis 20 Sgr.; 


25 Sgr. an, empfiehlt 


desgleichen 


52 2e e Herbſte empfehle ich von mei⸗ 
nem ſehr reichhaltigen 
Seiden und Wollen⸗Waaren⸗Lager: 
quarirte zu Maͤnteln, eng⸗ 


ſachüſche A 114 Sgr., richtige 2 breite engl. Tibets 
a15 Sgr. Richtig 2 Ellen breite Merinos, in ſchwarz 


‚a 2235 Sgr., desgleichen ſaͤchſiſche couleurte à 1 Rthlr. 


5 Sgr., franzoͤſiſche 1 Kthlr. 10 Sgr., extra feine 
Tibets à 1 Kihlr. 20 Sgr. und wirkliche Pariſer Ti⸗ 
bets #2 Rthlr. 10 Sgr., ſaͤmmtliche Sorten in der 
groͤßten Auswahl; ferner feine Achner Circaſſiens 
und Draps Imperials, ſowohl in den neueſten hellen 

arben zu Kleidern wie auch in dunkleren zu Maͤnteln. 

An ſeidenen Jeuchen: mehrere Sortiments der 
neueſten ſchweren Stoffe zu Ueberröcken und Maͤn⸗ 
teln a Elle 223 Sgr. und 25 Sgr., fo wie auch dergl. 
4 1 Rthlr. bis 1 Rthlr. 74 Sgr., dieſe Stoffe auch 


in hellen Farben zu Kleidern; Gros de Naples in 


richtiger Breite mit ſchwarz J Elle 43. Sgr. und in 
reinen Farben 175 Sgr., zweifarbige 20 Sgr.; Glacẽ 
de Paris 25 Sgr., Marcellines aller Art a 9 Sgr. 
oſtindiſche 3 breite Baſte ꝛc. 

In ſchwarzer Waare empfehle ich, echt gegen Ci⸗ 
tronen⸗Säure: Satin grec, die Elle von 20 Sgr. 
an, Marcellines und double Marcellines; fo wie 
auch fehr viele neue ſchwere Stoffe à 22; Sgr. bis 
1 Rtlr. 10 Sgr., und weiße Kleider⸗Atlaſſe à 25 Sgr. 
bis 1 Rilr. 15 Sgr. in großer Auswahl. . 

Seinrich Weiß. 


Engliſche, Hamburger und Vigogne- wollene Strick— 
garne empfiehlt ı s Heinrich Weiß. 


Schwarze und couleurte Sammete, erſtere zum 
Preiſe von 1 Rthlr. 10 Sgr. und letztere von 1 Kıhlr. 
Seinrich Weiß. 

Geſtreifte Draps Imperial, als den neueſten Stoff 
zu Maͤnteln, im feineren Geſchmack, empfing - 

die Wollen, Waaren Handlung 
von Seinrich Weiß. a 


Nlederlaändiſche 
‘ Zepbirs und Kaifer-Tuhe und Eircaſſtennes in den 
beliebteſten Modefarben, 
moderne 9 und & br. feine und mittel Tuche zu 
Herren-Oberrocke und Beinkleider, 
anz achte melirte und Weſten⸗Caſimirs, 
ngliche Caſtorines, Calmucks und Coitings, 
krumpffreie breite Köpers und glatte 


lanelle 
Fuß decken 
uſtern, ) ; 
Teppiche aller Art u. . w. 
habe ich für dieſen Herbſt in großer eg bezo⸗ 
gen und empfehle mich damit einem geehrten Publico 
ganz ergebenſt. A. F. weiglin. 


£ . 
in Lein und Wolle, in mehreren neuen 


Caſtorins oder feine engl. kurz geſchorne Ceitings, 
desgleichen langhaͤrige in allen gangbaren Farben, 
Cammlots nebſt coul. Futter zu Herrn, Mäntel, feine 
ſchwarze und blaue Tuche, eng. Fuß, Teppiche und 
alle ord, Sorten billig bei G. Annngießer, 


Bei der Nähe des Herbſtes eupfehle ich mein bes 
ſonders reichhaltiges Lager, als: ‘ 
engliſche Merinos yon 5 bis 10 Sgr., 
ſaͤchſiſche 2 breit von 41% bis 123 Sgr., 
franzöſiſche J breit von 1 Rt., 14 und 1% Rt., 
extra fein Thibet⸗Merine zu 1 Rt. 173 Sgr., 
Drap Thibet und Circafſiennes, 
Marcelline von 8% Sgr. an, 
Gros de Naples von 15 Sgr. an, 
Levantine in ſchwarz von 175 Sgr. an, 
Satin Gree in ſchwarz von 20 Sgr., 
fagonnirte Zeuge von 20 Sgr., 
Sammer Welten von 44 Rt. — 7 Rt., 
engliſche Fuß⸗Decken und Teppiche. 
J. B. Derrinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Als beſonders ſchoͤn und preiswuͤrdig empfehle eine 
neue Sendung 2 ; 
franzöͤſiſche Long · Shawls und Tuͤcher in Thibet 
und Wolle, 
Crep de Chine- Shawls und Tücher, 
frangöfifche Herren: und Damen⸗Handſchuhe. 
J. B. Dertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


Arab, Sine Umbra-, Fränkſche, Liverpool und 
Studier⸗Lampen empfiehlt zu Fabrik- Preifen 1 
J. B. Bertinetri, Grapengießerſtraße No. 166. 


Echt engliſche Stiefel-Wichſe, 
die Schachtel a 2 und 1 Sgr., bei 
Zeinrich Schultze, Grapengteßerſtraße No. 169. 
. — A 


Blumenzwiebeln. 

Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ge 
nunmehr ſaͤmmtlich hier angekommen und jeden Tag 
nebſt Verzeichniß zu haben, bei r 

3 W. G. gennig, große Domſtraße Nr. 674. 


„ Eine neue Sendung fein und extra keine 
2 br. Tuche, in den neuesten Modefarben, erhielt 
in Gommisslon und verkauft billigst R 


August Schmidt, Breitestrasse No. 383. 5 


.. —— 
Die unſerm Waaren-⸗Commiſſions- und Speditions- 
Geſchaͤft noch angeſchloſſene R 
Wein: fig ⸗ Fabrik, 
erlauben wir uns hiermit beſtens zu empfehlen. Das 
Fabrikat, welches wir zu liefern im Stande ſind, iſt 
durchaus chemiſch rein, von ganz untadelhafter Qua⸗ 
Lite, und das bedeutende Quantum, das uns bei uns 
unterbrochenem Betriebe der Fabrik zu Theil wird, 
macht uns einen weſentlichen Abſatz ganz beſonders 
wüͤnſchenswerth; — wir werden demnach auch in 
Betreff der Billigkeit, einen jeden unſerer reſp. Ab⸗ 
nehmer zufrieden. ſtellen, und es uns ſieis zur Pflicht 
ereichen laſſen, immer nur ein reelles gleich ſchoͤnes 
Fabrikat zu liefern. Gottſchalck & Donfeld, 
a Speicherſtraße Nr. 76. 


Da mit dem Aften October in beiden Klaſſen mei 
ner Anſtalt ein neuer Kurſus beginnt, ſo erſuche ich 
diejenigen geehrten Eltern, 1 ein ihre Kinder 
“anvertrauen wollen, ſich gefaͤlligſt bei mir zu melden. 
Stettin, den 11ten September 1830. f 
Hoffmann, Meine Ritterſtraße Nr. 810, 


ditorey vom 18ten d. M 


ergebenſt erbitte. Näheres in 


Den 
ey ei daß ich mich hier als ner Aus 


Durch die Vergrößerung des Lokals meiner Toͤch⸗ 
terſchule, welches vom iſten October d. J. in der 
Oderſtraße Nr. 69 ſein wird, bin ich in den Stand 
geſetzt worden, mehrere Töchter unter billigen Bes 
dingungen in Penſion zu nehmen. Aeltern, welche 
auf dieſe Anzeige reſlectiren, bitte ich, ſich muͤndlich 
oder ſchriftlich an mich zu wenden. 
11ten September 1830. 

Charlotte Therbuſch, Grapengießerſtraße Nr. 169. 


TLocal veränderung. 
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß a 
. an, aus der großen Dohm⸗ 
Bun dem, Koblmantı Ro. 4816 Eckhaus — 
und e U 8 
wertheſten Kunden aufs er. . 
. Zander & Comp. 


r Ta u ED € > 

inem hochachtbaren Publiko widme ich die gehor⸗ 
ſame Anzeige, wie ich in dieſem Jahre den Aners 
richt in der höhern Tanzkunſt Milte Derober begin⸗ 
nen werde. Soll bei der Elementar⸗Tanzſchule für 
Kinder von 6 bis 12 Jahren der beabſichtigte Zweck, 
gehörige Ausarbeitung und Haltung des Körpers, 
vollkommen erreicht werden, ſo iſt es nothwendig, 
daß die Eleven den Winterkurſus ohne Unterbrechung 
durchnehmen, weshalb ich, insbeſondre vor dem Be⸗ 
ginn dieſes Unterrichtes die Anmeldung der Schüler 
meiner Wohnung, 


Bauſtraße No. 547. Friedr. Goͤrcke. 


eehrten Herrſchaften mache ich hiemit 


etäblirt habe. Ich empfehle mich daher, unter Zus 
ſicherung der billigſten Preiſe und prompteſten 5 
dienung, zu allen in mein Fach gehoͤrenden Arbeiten, 
und bitte um geneigten Zu . 
x E. Klawe, Tapezier, 
Louiſenſtraße Nr. 752, im goldenen Löwen wohnhaft. 


e Wohlfeiler Moͤbeln⸗Verkauf. 

Aus den beſten Werkſichtten Berlins empfing ich 
einen Transport mahagoni, zuckerkiſten und birkene 
Möbeln, welche ich zu auffallend billigen Preifen 


verkaufe. Hanfen el Magazin 
' Hüͤnerbeinerſtraße Nos 1065. 


Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit er ebenſt 
anzuzeigen, daß in ihrer ee fortwaͤhrend, 
nicht allein alle mögliche feine Schleifungen und 
Wappen in Glas, ſondern auch Wappen in alle Ars 
ten von Steine geſchnitten werden und erlauben ſich 
dabei die Bemerkung, daß dergleichen Arbeiten eben 
fo deutlich, gut und billig ausgefuhrt werden, wie 
in Berlin und Schleſien. Sie bitten um gücige Auf⸗ 
träge, welche für Stettin die Herren Rehkopf T Re⸗ 

is zu übernehmen die Güte haben werden. Stral⸗ 

und, den Aten September 1830. 
5 Habenicht & Comp. 


(Hebel eine Beilage) 


Stettin, den 


- arretiren und an uns abliefern zu laſſen. 


g. 
1830, 


nn —.— —— ͤ —f—̃—ꝛ—ẽ 


Bekanntmachung. 

In Zabelsdorf bei Stettin iſt die Lungenſeuche unter 
dem Rindvieh ausgebrochen. Dieſer Ort, auf der 

öliger Straße belegen, darf deshalb mit Rindvieh⸗ 

ransporten nicht berührt werden, mit dieſen iſt viel⸗ 
mehr der Weg über Polchow einzuſchlagen. Stettin, 
den 13ten September 1830, 

Koͤnigl. Landraͤthl. Behörde des Randowſchen 
Kreiſes. 2 
Steckbriefe. 3 

Der unten bezeichnete Dienſtknecht Carl Ludwig 
Schalert, welcher wegen eines Zten Diebſtahls in 
Unterfabung geweſen, iſt am 43ten. Auguſt c. aus 
dem hieſigen Gefaͤngniß entwichen. Saͤmmtliche reſp. 
Behörden werden erfucht, auf denſelben Acht zu has 
ben, ihn im Betretungsfalle zu arretiren und an die 
unterzeichnete Behörde abliefern zu laſſen. Lands⸗ 
berg a. d. W., den 17ten August 1330. 

Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt. 

Signalement: Alter 17 Jahr. Religion evange⸗ 
liſch. Geburtsort Neu-Lycke. Größe noch nicht völlig 
5 Fuß. Statur unterſetzt und ſtark. Haare blond. 
Augen blau. Zähne ſtark und breit. 


Bekleidung :bräunliche Leinwandhoſen, blaue Tuch⸗ 


weſte und blaue Tuchjacke, ein ganz neues Hemd 
von grober Leinewand ohne Zeichen, roth baumwol⸗ 
ienes Halstuch mit gelben Blumen, ohne Fuß⸗ und 
Kopfbekleidung. 


Der Dienſtknecht Marein Nakoing, welcher unter 


polizeiliche Aufficht geſtellt und ein verſchmitzter Dieb 


und Herumtreiber iſt, hat ſich ſeit einiger Zeit aus 
hieſiger Stadt entfernt, und wird, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, ſich vagabondirend umhertreiben. Wir 
machen die Wohlloͤbl. Behörden auf dieſen gefaͤhr⸗ 
lichen Verbrecher aufmerkſam, und erſuchen Wohl- 
dieſelben, den ꝛc. Nakoinz im Betretungsfalle zu 
Forſt, den 
16ten Auguſt 1830. Der Magiſtrat. 

Signalement: Alter 31 Jahr. Größe 5 Fuß Zoll. 
Haare hellbraun. Stirn hoch. Augenbraunen ſchwarz 
und ſtark, Augen braun. Naſe und Mund gewöhn— 
lich. Zaͤhne vollſtändig. Bart blond und dünn. 
Kinn rund. Geſicht opal. Geſichtsfarbe geſund. 
Statur mittel. „Beſondete Kennzeichen: auf der 
Wange einen lichten Fei, 


Auf fo t derung. 

In dem Depoſttorio des unterzeichneten Landes- 
Juſtiz⸗Collegit befinden ſich folgende Gelder, deren 
Eigenthuͤmer ihrem Aufenthalte nach unbekannt find: 

N die Percipienda aus der Kammerherr v. Borcke⸗ 

Raddowſchen Concurs,Maſſe 5 i 
az) des Profeſſors Chriſtian Heinrich Ribke, 
' ſonſt zu Berlin, von 3 Xthlr. 4 Sg., 
b) der minorennen Kinder des Krügers Haacke, 


Er zu Elwershagen, von 1 Kehlr. 25 Sgr. 


* 

c) des Bauers Schlüter und deſſen Bruders 
Joachim Schluͤter, ſonſt zu Carnitz, von 
2 Rthlr. 5 Sgr. 1 Pf., 

d) des Schulzen Borchardt, ſonſt zu Obernha⸗ 
gen, von 13 Sgr., 

e) e Zaſtrow von 13 Rehlr. 
27 Sgr. 7 

P) des Paͤchters Riebe, ſonſt zu Polchow, von 
1 Kehlr. 18s Sgr. 8 Pf, ..n 

8) des Eriminalraths Grafunder, fonft zu Ch; 
ſtrin, von 1 Rthir. 3 Sgr. 6 Pf., 

h) des Kammer+ Direktors von Borcke von 

10 Sgr. 7 Pf, 

1) der Erben des Apothekers Hahn zu Labes 
von 14 Sgr.; 

2) das Percipiendum des Inſtmanns Schneider, 
ſonſt zu Stadtrecht Pyrit, aus der Juſtizamt⸗ 
mann Charretonſchen Concursmaſſe von 4 Rthlr. 

25 Sgr. 11 Pf. 

Die Eigenthämer dieſer DepoſſtalBeſtaͤnde, oder de— 
den Erben, fo wie alle diejenigen, welche fonft etwa 
darauf Anſpruch machen zu können vermeinen, wer⸗ 
den, in Gemäßheit des §. 301 des Anhangs zur All 
gemeinen Gerichts Ordnung, hierdurch aufgefordert, 


ſich binnen 4 Wochen zur Empfangnahme derſelben 


zu melden und zu legitimiren, widrigenfalls dieſe 
Beſtaͤnde, in Folge jener geſetzlichen Beſtimmung, zur 
Allgemeinen Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abge⸗ 
liefert, bei derſelben gegen depofitalmäßige Sicherheit 


ziusbar untergebracht, die Zinſen zur Unterſtätzung 


nothleidender Wittwen verdienter Juſtiz-Officianten 
verwendet, die Capital-Summen aber zu jeder Zeit 
den ſich zur Empfangnahme meldenden, und bei der 
unterzeichneten Behörde gehörig legitimirenden Eir 
genthümern, oder deren Erben, unweigerlich zuruͤck— 
gezahlt werden ſollen. Stettin, den 2. Sept. 1830. 
Königl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Aufforderung. 

In dem Depofitorio des unterzeichneten Stadtge⸗ 
richts befinden ſich folgende Gelder, deren Eigenthüs 
mer ganz, oder doch ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannt ſind: i 

1) in der gerichtlichen Depofftalkaſſe: 

aus dem Nachlaſſe der am d2ten November 
1813 im biegen Lazarethe verſtorbenen Mus; 
ketiere Peter Benoi aus Antwerpen und Heinz 


reich Knoop von Amſterdam pon der Aten und 


zten Compagnie des laten Erſagbataillons 

2 Athlr. 23 Sgr. 9 Pf. und reſps ein holldn: 

diſches 3 Guldenſtuͤck, am 27ften Januar 1814 
von der Lazarethkommiſſien eingezahlt, 
2) in der vormundſchaftlichen Depoſikalkaſſe: 

a) in der Maſſe Buſſe 5 Athlr. 3 Gr. 10 Pf., 

nach dem Manuale von 1785 am gien N 

vember 1785 ohne nähere Bezeichnung des 

daran Berechtigten eingezahlt, 


Beilage zu No. 75. der Koͤnigl. Preußiſchen Stettiner Zeitu 


Vom 17. September 


x 


1 

b) in der Maſſe Michael Herrmann 13 Kthlr. 

11 Sgr. 2 Pf., als Reſt einer von einem 
gewiſſen Wille nach dem Manuale von 179 
eingezahlten Summe, . 

c) in der Maſſe Martin Schmidt 10 Rthlr. 
5 Sgr., als Reſt einer am 13ten Auguſt 
1792 eingezahlten Summe, 

d) in der Maſſe Jacob und Marie Eliſabeth 
Müller 11 Rthlr. 12 Sgr. 1 Pf., als Reſt 
einer am 28ſten November 1799 eingezahls 
ten Summe, 

ohne daß über die 4 letzteren Maſſen nähere Auskunft 
gegeben werden kann, weil keine Akten über dieſel⸗ 
en in unſerer Regiſtratur vorhanden ſind. Die Ei⸗ 
enthuͤmer dieſer Depoſital-Beſtaͤnde, oder deren Er— 
en, ſo wie alle diejenigen, welche ſonſt etwa darauf 
Anſpruch machen zu können vermeinen, werden in 
Gemaͤßheit des §. 391 des Anhangs zur Gerichts— 
Ordnung und der Kabinets⸗Ordre vom 13ten März c. 
Ferdi aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen zur 
Empfangnahme derſelben zu melden und zu leginmi⸗ 
ren, e dieſe Beſtaͤnde, in Folge jener ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmung, zur allgemeinen JuſtizOffi⸗ 
zianten-Wittwen-Kaſſe abgeliefert, bei derſelben ges 
gen depoſitalmaͤßige Sicherheit zinsbar untergebracht, 
die Zinfen zur Unterſtͤͤtzung der Wittwen von Ju⸗ 
ſtiz⸗Offizianten verwendet, die Kapıtalfummen aber 
zu jeder Zeit der ſich zur Empfangnahme meldenden 
und ſich gebörig legitimirenden Eigenthuͤmern oder 
deren Eigenthuͤmern unerinnert zurückgezahlt werden 
ſollen. Gollnow, den Zten September 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Oeffentliche Vorladung. 


Von dem Koͤnigl. Preuß. Hofgerichte von Pom 
mern und Kuͤgen find auf den Antrag der Kinder 
und Beneficial-Erben des verſtorbenen Paͤchters Prüßs 
mann zu Müfom und reſp. deren Vormundſchaft 
durch die unterm heutigen dato erlaſſene Vorladung 
alle diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaften des 
verſtorbenen Penſtonarii Carl Matthias Pruͤtzmann 
zu Muͤſſow, ſo wie ſeiner ebendaſelbſt verſtorbenen 
Wittwe Maria Dorothea geb. Graumann, aus irgend 
einem rechtlichen Grunde Forderungen haben koͤnn— 
ten, vorgeladen, ſolche am Iten October, sten No— 
vember, oder 10ten December d. J, Morgens 10 Uhr, 
hieſelbſt anzumelden und gehörig zu verifieiren, ins 
dem fie ſonſt nicht weiter damit werden gehöret, fons 
dern durch den am toten Januar k. J. zu erlaſſen⸗ 
den Praͤcluſiv Abſchied für immer damit werden ab» 

ewieſen werden, Datum Greifswald, den Ztſten 

uguſt 180. 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 

. Möller, Direktor. 8 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf gemeinſchaftliches Anhalten des Pächters Far 
5 Joachim Niez zu Sellentin und des Paͤchters Carl 
Rewold zu Bantow, find durch die vom Koͤnigl. Hof⸗ 
Forced unterm heutigen dato erkannten gerichtlichen 

orladungen alle diejenigen, welche an das vom 
Erſtern an Lettern abgeſtandene Pachtrecht des Guts 
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Sellentin, fo wie die verkäuflich mit uͤberlaſſenen 
Sommers und Winter Saaten, Ackerarbeit, Dungs 
fuhren, Bruͤcken und Befriedigungen, Schlete und ein 
kleines Stallgebaͤude, die zum Eigenthume des Ces 
denten und Verkaͤufers gehoͤren, aus irgend einem 
rechtlichen Grunde Forderungen und Anſpruͤche haben 
koͤnnten, aufgefordert, ſolche am bten September, 
sten October oder I5ten November d. J., Morgens 
10 Uhr, vor dem Königl. Hofgerichte anzugeben und 
gehörig zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nicht weiter 
damit werden gehoͤret, ſondern durch den am laten 
December d. J. zu erlaſſenden Praͤcluſiv⸗Abſchied für 
immer werden abgewieſen werden. Datum Greifss 
wald, den 28ſten July 1830. 

Koͤnigl. Preuß Hofgericht von Pommern u. Rügen, 


Bekanntmachung. 

Der Stellmacher Johann Friedrich Wilhelm Knack 
und deſſen Braut, die Witwe des Stellmachermei⸗ 
ſters Johann Jacob Dehn, Anne Dorothee geborne 
Bartelt, haben die unter Eheleuten nicht erimirten 
Standes hier ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes durch den am 1 ten Auguſt c. ers 
richteten Kontract ausgeſchloſſen, welches hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Poͤlig, den 
29ſten Auguſt 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


Mühlen ver kauf u ſ. w. 


Die zu Goldbeck belegene von dem Mühlenmeiſter 
Streitz in Erbpacht beſeſſene Waſſermuͤhle, welche 
einen Mahlgang, einen Graupengang und ein Stampf⸗ 
werk enthält, Bu auf den Antrag eines Gläubigers 
in nothwendiger Subhaſtation öffentlich an den Meifte 
bietenden verkauft werden. Wir haben dazu drei 
Bietungstermine, und zwar den tſten auf den töten 
Sepiember, den Aten auf den 18ten November d J,, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, und den 3ten und peremtos 
riſchen Termin am 20ſten Januar 1831 in Goldbeck 
vor dem Deputirten Land- und Stadtgerichts Aſſeſſor 
von Borke angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit vorger 
laden werden. Der materielle Werth dieſer Muhle 
cum pertinentiis, iſt auf 2786 Rihlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzt und kann die Taxe jederzeit in unjerer 
Regiſtratur näher nachgeſehen werden. Nach den 
Umſtänden ſoll zugleich der bei der Mühle befindliche 
Acker, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 809 Nihlr. 15 Sgr. 
mit verkauft werden, und hat der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, falls nicht geſetzliche Um⸗ 
17 eine Ausnahme erheiſchen. Jacobshagen, 
den 20ften Juny 1830. Dan 


Königl. Preuß“ Land und Stadtgericht. 


mi’ 


Ni 
Holz: Verkauf. 

In dem Gehege bei Scholwin ſollen am Aten und 
sten October c. circa 200 Buͤchen und auch einige 
Eichen auf dem Stamm öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant vers 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden, an gedachten Tagen Morgens 9 Uhr an Ort 
und Stelle zu erſcheinen. Stettin den Löten Septem⸗ 
ber 1830. Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


b 1 2223 2828 8 oT 3 v er * a u 5. 2 5 5 Ps 
Im Koͤnigl. Jaͤdckemühler Jorſtrevier, ſollen den ölen October c, Vormittags von 
11 bis 12 uhr, im Wege des Meiſtgebots folgende kiefern Baus und Brennhoͤlzer aus dem 
Wirihſchaftsjahr 1831 in der Oberförſter Wohnung zu Jaͤdckemühl oͤffentlich verkauft werden: 

; extr. ſtark. Sageblöcke. ord. ſtark. mittel. klein. Bohlſtamme. 
Unterforſt Dunsig Jagen oo — 9 — 28 — 32 76 — 25 6 


Mepersberg Wh — 14 — 21 — 100 S0 — 80 
ibn * 3 27 — — 

+ . 28 — 2 — 87 — 37 — is — 14 — 10 : 
Torgelow: EL 18 — 37 — 77 — 70 — 52 
Bene et 58 119 — 41 
eu in Summa 14 — 191 — 143 — 400 — 335 — 189 


9 eichen Kloben, eichen Knüppel. kieſern Kloben. kiefern Knüppel. 
Im Belauf Torgelow in der Totalitagt 3 Klftr. — 3 Klfir. — 0 Klftr. — 17. Klftr. 
e e er ee en e 
19807 5 — —— ä—— 


* 


in Summa 3 — n 304 — 20 


Forſthaus Jüͤdckemüͤhl, den 15. September 4830. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sem bach. 
— — ——— ͤ ＋2—«—Pç— — ——ů—ů 
Blättern und gez 


e 81 eigen. 3 Tonnen, Portorico in Rollen 
RN er ee 1 in ſchnitten, leichten gelben Maryland in Blättern und 
Bredow unter No. 31 belegene Grundſtuͤck, beſtehend . 1 175 n ien Flachs und 
aus einem Wohnhauſe (worin 1 Saal, 2 Stuben und Verſchiedene e Waaren bi 1 Wolff 
2 aa einem Hofe e en Ser PA KKK ĩ AA ˙ aA at EEE 
nehmlichen Bedingungen im Termin am Aten October mn; 7 2 $ 
Bed. in meiner Wohnung " a elenben Den . un 4 9 W eu 
auft und der Kaufvertrag demnaͤchſt ſogleich a ge⸗ N F - 
ſchloſſen werden. Kaufliebhaber en hiezu mit Sa ihr Sauger, eee Helländiſchen un 
dem Bemerken eingeladen, daß nähere Nachrichten Schottiſchen Vollhering, neuem Berger eite, gro 
und Kaufbedingungen bei dem Unterſchriebenen zu F E Mars 
i et Un a h yen ein nu o wie au 
erfahren ſind. 3 sten September 1830. Lund t Tonnen, unter Verſicherung eln e 
eppert, Juſtiz Commiſſarius, billiger Bedienung. 


Frauenſtraße No. 911. 
Neuen Schotrtiſchen, und 2⸗Adler⸗Kuͤſten Hering, 
Suͤdſeeihran, Baumöl und Jamaica⸗Blauholz bei 


Be neen ſtets 9 800 zu Nan alle Selle Edzard & Wichmann. 
nittene als auch ungetrennte auhoͤlzer, Bretter e 

und Staaten, Berner. eher daſelbſt eine Duancicde . Cheribon-Caffee in Ballen, 
Fare UND 1 glich ſchones buchen Kloten, Holz, ger Leberthran und feinſten Varinas-Kanaſter in 


welches ich auf Verlangen frei bis an das Bollwerk AL - 
abliefere. Auch ift dafeibft ein complett eingerichte - Rollen billigſt bei A. Bode am Heumarkt. 


ter ſtehender Graupengang mit Frietions⸗Räder bil; 8 5 8 7 R 
ligſt zu uͤberlaſſen. v. Mellenthin. Schönen Marseiller Sy we Re 
= — 7 5 — jj ͤ ĩͤv RT 
Zu verkaufen in Stettin. Fr 1 2 
Neuen Holländjschön‘ VonöHering von vorzüg- u verauetioniren in Stettin. 4 
‚Heber „Güte, in Heide Gebinden, Original Porcellan⸗Auetfon. 
ackung, verkauft billigste Am 17., 18., 20, 21., 22, 23., 2d. und- 25. Sep⸗ 


Auf der Neptuns⸗Muͤhle find von jetzt ab zu billi⸗ 


beſten Bord. Syrop 
neuer ſchotiſcher und groß Berger Hering, br. Ber⸗ 


Ernst ristian Witte, . 
mg Na N tember d. J., Vormittags 9 Uhr, wird 
3 Stettin, Speicherstrasse No. 68. im Saale des Engliſchen Haufes 
Neuer Süssmilchs-Käse und grüne Orangen bil- in der Breitenſtraße, die Koͤnigl. Berliner Porzellan⸗ 
ligst bei Lischke Manufaktur mehrere weiße Porzellane, als: Kaffee⸗, 


— Thee, und Tafelgeſchirre, Afſietten, Saucieren Schuͤſ⸗ 

Bordeauxer, Marſeiller und Nanteſer Syrop, neue fein, Tae nne ae, Kaffee, Sahn⸗ und 
Smirn. Kofinen, Zant. Corinthen, Engl. Piment, Theekannen, Frachtkoͤrbe, Spucknaͤpfe, Tabackskoͤpfe, 
feine und ord. Caffee's, neuen Hollaͤndiſchen Suͤß⸗ Waſchbecken, Waſſerkruͤge, Vaſen und mehrere andere 
milch Kaͤſe, braunen Berger Leberthran in 1 und Artikel, durch den unterzeichneten Beamten der Koͤ⸗ 


ER 


nig. Porzellan Manufaktur, gegen gleich baars Ber 


in Preuß. Courant, öffentlich verſteigern laſ⸗ 


zahlun euß. ich ve 
ie an jedem Tage zu verauctionirenden Por⸗ 


ſen. 
zellane konnen eine Stunde 
werden. Stettin, 1830. Braconier. 
Auction uͤber 
circa 4% Winspel Weitzen und or 
s 7 Winspel Roggen, 
am Sonnabend den 18ten d. M., Nachmittags Ain 
auf dem Kahne des Schiffer Hempel am Koͤnigl. 
Lazareth liegend. a 


Auction aber Mobilien, Wagen ze. 

Dienſtag den 2titen Sebtember e. Nachmittags 
2 Uhr ſollen am Roßmarkt No. 709: Kupfer, Meſ⸗ 
ſing, Tiſchzeug, Moͤbel, wobei: Sopha, Spinde, 
Tiſche, Stähle) Haus- und Kücengerdth; ferner 
4 Holz⸗ und 4 hollſteiner Wagen, 2 Holzſchlitten, 
Pferdegeſchirre und dgl. m. oͤffentlich verſteigert wars 
den. f 8 Reisler. 


— —— ( —Üᷣ— — — — — 
Freitag den 2aſten September e. Nachmittags 2 Uhr 
ſollen in der Breitenſtraße No. 357: 1 acht Tage ge⸗ 
hende Stubenuhr, 1 goldene und 2 silberne Taſchen⸗ 
uhren, Glas, Porcelain, Zinn, Kupfer, Meſſing, Ku⸗ 
pferſtiche, gute birkene Möbel, wobei: 2 Sopha, Se⸗ 
eretaire, 1 mahagonie Glasſchenke, Spiegel, Spinde, 
Komoden; ferner dener zeug, Betten, maͤnnliche Klei⸗ 
dungsſtücke; ingleichen Haus- und Acer e 
oͤffentlich verſteigert werden. Keisler, 
Miethsgeſuche. . 
Wer zu Oſtern 1831 oder zu einem ſpatern e 
Termin, in der Oberſtadt oder deren Nähe, ein Lokal 
von 14 bis 16 geräumigen Zimmern, in einem 
oder in zwei Stockwerken gelegen, zu einem Geſchaͤfts⸗ 
gebrauche auf einer Reihe von Jahren zu vermiethen 
wünſchet, beliebe eine ausfuͤhrliche Anzeige davon, 
unter Beifügung der Bedingungen mit X. No. 42 
bezeichnet, in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


—— —— ‚—AV—ù¹. — 

Ein ruhiger Miether wuͤnſcht in der Oberſtadt 
eine freundliche Stube und Kammer zum tſten Octo⸗ 
ber zu miethen. Nähere Auskunft ertheilt das Com- 
miſſions⸗Comtoir, Louiſenſtraße No. 748. 


— — — 

N Zu vermiethen in Stettin. 

Im Haufe Nr. 520 am grünen Paxadeplatze iſt die 
zweite Stage, biſſehend in einem Saal, 5 heisbar 
ren Zimmern, 3 Cabinetten, Kühe und Speiſekam“ 
mer, nebſt, Men für 4 Pferde und Wagenraum, 
zum Aſten Hrister d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere 
große Wollweberſtraße No. 389. 


— ͤ¶œktl-( — —vͤ—— 
Sm. Haufe Bauſtraße Nr. 484 iſt das von mir ſelbſt 
bewohnte Unterhaus zu Ian Zeit zu vermiethen. 


eyer's Wittwe. 
—— 
Im Haufe Louiſenſtraße No. 753 iſt eine Unter; 
Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kammer, Küche, 
Keller und gemeinſchaftlichem Zrodenboden, zum 


Aften October zu vermiethen; das Nähere zu erfra⸗ 


gen Bauſtraße No. 478, 


vor der Auction beſehen 


In einer der beſten Gegenden der Unterſtadt iſt 
ein, zum Mahufactur,Waaren,Geſchaͤft ſich vorzüglich 
eignender Laden zu vermiethen. Das Nähere in der 
eitungs⸗ Expedition. 5 


Ein Unterhaus in der Oberſtadt, welches ſeit vielen 
Jahren als Speiſehaus und Tabagie benutzt worden 
a 40 zum e a frei. 

as ere große Ritterſtraße Nr. 815, 2 Treppen 
hoch, zu erfahren. . Ai = 
Drei Speicherboͤden find ſogleich zu vermiethen 
und darüber das Naͤhere Kuhſtraße No. 288 zu ers 
fragen. 
je ef mit oder ohne Meubeln 

zum Ajten October zu vermiethen, in der Speichers 
ſtraße No. 69 (a). ber 751 f = 


1 


. —-—-t — 
wei Getreide Böden ffüd dom Iſten Det = 

Breiteftraße No. 300 IRin der zweiten Etage eine 
‚Wohnung von 4 Stuben, Entee, heller gi che 15. 
zum iſten October zu vermiethen. 


— — — — ——— 

Ein ſehr elegantes Quareſer von 3 bis 4 Stuben, 
Cabinet und Zubehör ſteht ſogleich oder auch zu 
Michaeli, Speſcherſtraße Nr. 68 zu vermiethen. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen. 

Das Haus Kloſterhof Nr. 1139, worin mehrere 
Jahre das Gewerbe eines Victnalienhandels und 
Schankwirchſchaft ſehr vortheilhaft betrieben worden 
iſt, ſteht unter ſehr annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zum Verkauf oder zur anderweitigen 
Vermiethung am i1ſten October d. J. Das, Nähere 
zu erfahren Arthursberg bei Bredow von T. H. 
Brdunlid. ; a 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Das Prediger-Wiltwen⸗Haus zu Frauendorf nebſt 
Stallgebaͤude und Garten ſoll von Michaelis d. J. ab 
anderweitig vermiethet werden. Näheres beim Pre⸗ 
diger daſelbſt. . i i 


D 


Bekanntmachungen. 

Ich warne hiemit jedermann, irgend einem von 
meinen Schiffsleuten etwas zu borgen, indem ich da⸗ 
für keine Zahlung leiſten werde. 

John „ann, Capftain von dem engl. 
Briggſchiffe Britiſh Colony. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiemit 

mein Stabliſſement ganz ergebenſt an, und bitte um 


guͤugen und geneigten Zuf 122 
Policke, Kleidermächer » Byeiteſtraße No. 394. 
In Armheſde koͤnnen! N e Hcazien » Pilduzs 


linge, das Schock für 1“ J äbgelaſſen werden. 

‚Ein probates Natten“, Maäuſe, und Wanſen Ver⸗ 

8 iſt auf der Laſtadie im goldenen Stern 
aben. — — 


Geld geſu ch. f 
2 4 * 
Zur erſten Stelle auf ein neues Haus von 8 Stu⸗ 
ben, ganz nahe bei der Stadt, ſucht Jemand 3 bis 
500 Rihlr. Anerbietungen unter Adreſſe G. nimmt 
die Zeitungs-Expedition an. 


